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 Im Frühjahr 2021 wurden auf Flächen im WRRL-Beratungsgebiet „Untere Elbe“ 14 Nitrattiefensondierungen 

durchgeführt. Bei diesen Untersuchungen wird die Nitratkonzentration im Sickerwasser [mg/l] in der Sickerwas-

serdränzone von 1 bis 4 m Tiefe gemessen. Das entspricht dem Nitratanteil, der i.d.R. nicht mehr von den Pflan-

zenwurzeln erreicht werden kann. Mit dem Sickerwasser wird das Nitrat ins Grundwasser verlagert, sofern keine 

Verluste durch N-Vergasung in Stau- bzw. Deckschichten stattfinden (Denitrifikation).  

 

 Ergebnisse 2021 

 

Die mittlere Nitratkonzentration der Einzelflächen 

schwankt zwischen 49 mg NO3/l und 159 mg NO3/l. Im 

Mittel aller 14 beprobten Flächen liegt sie bei 102 mg 

NO3/l. Die Nitrattiefensondierung bildet die Bewirtschaf-

tung der vergangenen 2 – 3 Jahre ab.  

Der Schwellenwert nach Grundwasserverordnung liegt 

bei 50 mg NO3/l. Dieser Wert ist für die NO3-Sickerwas-

serkonzentration unter sandigen Geestböden ambitio-

niert und entspricht einem N-Überschuss von etwa 30 kg 

N/ha. Eine Nitratkonzentrationen von maximal 75 mg/l 

ist anzustreben, was auf 5 Flächen erreicht wurde. Hohe 

Nitratkonzentrationen > 100 mg/l, die bei 7 Flächen überschritten werden, sind durch eine angepasste Bewirt-

schaftung vermeidbar.  

 NO3-Tiefenprofil 

 

Ein für die Elbe-Weser-Region gutes Ergebnis ist rechts dargestellt: Die mitt-
lere Nitratkonzentration in der Dränzone liegt in diesem Beispiel bei 66 mg/l 
(1 bis 3,5 m Sandschicht). Unter den regionalen Gegebenheiten (intensive 
ackerbauliche Nutzung, Sandboden, Sickerwasser 250 mm/a) ist dieses 
Ergebnis positiv zu bewerten.  

Nitrattiefensondierungen sind ein gutes Maß, um den den potentiellen 
Beitrag der landwirtschaftlichen Flächennutzung an der NO3-Emission ins 
Grundwasser standortspezifisch abzubilden. Verdünnungseffekte über das 
Sickerwasser von nicht landwirtschaftlich genutzten Flächen ins 
Grundwasser sind zwar zu berücksichtigen. Nach NLWKN-Untersuchungen 
liegt die NO3-Konzentration unter Wald aber bei < 50 mg/l (ggf. Ausnahme 
bei Nadelwald und hohen Stoffeinträgen aus der Luft) und trägt in der Elbe-
Weser Region unwesentlich zur NO3-Belastung des Grundwassers bei (vgl. 
NLWKN, Grundwasser Band 9). Durch die intensive landwirtschaftliche 
Nutzung in dieser Region sind Maßnahmen auf Ackerflächen die erste 
Stellschraube, um die NO3-Belastung der Gewässer zu verringern:  

 

Eine kontinuierlich standortangepasste Düngung kombiniert mit einer konsequenten Begrünung der Flächen (ZF-

Anbau, Untersaaten) sind notwendig. Insbesondere um hohe Nachmineralisierungen im Herbst durch die hohe 

organische Düngungsintensität aufzufangen. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Sebastian Gebauer, Simon Geries und Jan Jochmann 
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